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Lesegeläufigkeit (Fluency)

Ziel

Ziel des Trainings der Lesegeläufigkeit (Fluency) ist die Verbesserung der 
Lesekompetenz. Dass zwischen guter Geläufigkeit (flüssig und fehlerfrei 
lesen können) und Lesekompetenz ein direkter Zusammenhang besteht, 
steht außer Zweifel. Wichtig ist, dass die Übungen über längere Zeit (im 
HSU während mindestens 4–6 Wochen) durchgeführt werden, wobei pro 
Trainingssequenz 10–15 Minuten ausreichend sind. Die hier investierte 
Zeit lohnt sich unbedingt, dies auch insofern, als die Lesefortschritte für 
die S unmittelbar sichtbar werden, was in aller Regel zu einem besseren 
Selbstkonzept führt. 
Angesichts der verschiedenen Alters- und Niveaustufen der S im HSU 
müssen Trainingstexte auf mindestens drei Niveaus vorbereitet werden.

Ablauf:  

•	 Vor	Beginn	der	mehrwöchigen	Trainingsperiode	informiert	die	LP	die	S	
über	Ziel	und	Verlauf	dieses	Trainings.	Dabei	kann	sie	durchaus	erwäh-
nen,	dass	das	Lesetraining	in	der	Erstsprache	auch	dem	Lesen	im	Re-
gelunterricht	zugute	kommt.	Ebenso	sollen	in	dieser	Einführungsphase	
Erfahrungen	und	Techniken,	die	die	S	vielleicht	vom	Regelunterricht	her	
schon	kennen,	thematisiert	werden.	

Hinweise zur konkreten Durchführung:

•	 Es ist wichtig, dass die S vor Beginn der Übungen genau instruiert wer-
den, damit sie das Training möglichst selbstständig absolvieren können. 
Dadurch findet die LP Zeit, einzelne S genauer zu beobachten, zu beglei-
ten und zu beraten. 

•	 Das konzentrierte Zuhören ist bei diesem Trainingsteil genauso wichtig 
wie das gute Lesen. Auch das Zuhören soll zu Beginn im Klassenverband 
erläutert und eingeübt werden (jemand liest laut vor, die andern markie-
ren die Lesefehler). 

•	 Lesegeläufigkeit wird in Tandems geübt. Die Tandems setzen sich aus je 
zwei S derselben Niveau- oder Altersgruppe zusammen. Die Differenz in 
der Lesekompetenz der beiden sollte nicht allzu groß sein.

•	 Es wird auf die Genauigkeit des Lesens und auf das Lesetempo geachtet. 
Aus diesem Grund kann für dieses Training auch eine Stoppuhr verwen-
det werden (zu den Richtzeiten siehe unten). 

•	 Je nach Alter der S und je nach Intensität der Trainings wird jeweils vor 
dem Lesen vereinbart, auf welche spezifischen Aspekte und potenziellen 
Fehler besonders geachtet wird: 

 – Lesefluss (Stockungen) 

 – Lesegenauigkeit (Versprecher, Auslassungen, falsch gelesene Wörter 
etc.)

 – Lesedeutlichkeit (Silben verschlucken, angemessene Lautstärke etc.)

 – Leseausdruck (monotones Lesen, Leiern etc.)

Lesegeläufigkeit trainieren24

10–15 Min.1.–9. Kl.

Material: 
Vorbereitete Texte für 
verschiedene Alters- und Niveau-
gruppen; je in den Versionen Lese- 
und Kontrollblatt und immer mit 
den Fragen zur Selbsteinschätzung 
resp. zu Lesezeit und Feedback 
(siehe hierzu und zum Umfang 
der Texte unten). 
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II

•	 Jedes Tandem erhält nun einen Text, einmal als Leseblatt, einmal als 
Kontrollblatt (siehe die Beispiele auf der folgenden Seite). Es müssen 
Texte auf verschiedenen Niveaus vorbereitet werden, damit die S aller Al-
ters- und Niveaustufen adäquat trainieren können. In den Tandems wird 
vereinbart, wer als Erster liest (S1) und wer zuhört (S2).

•	 S1 liest den Text ein erstes Mal vor und beantwortet dann die Fragen un-
ten auf dem Blatt (Einschätzung der Schwierigkeit; «das nehme ich mir 
für das nächste Mal vor»). S2 misst die Zeit, die S1 zum Lesen gebraucht 
hat, trägt sie auf dem Kontrollblatt ein und gibt ein Feedback («Mein 
Tipp für dich»).

•	 S1 liest den Text ein zweites und drittes Mal vor. Nach jedem Durchgang 
erfolgen Selbsteinschätzung, Zeitmessung und Feedback wie oben ange-
geben.

•	 Rollentausch; nun liest S2 den Text (oder einen anderen Text derselben 
Niveaugruppe) dreimal und S1 misst die Zeit und gibt Feedback.

•	 Die Kontrollblätter werden gesammelt. Durch die regelmäßigen Einträge 
der Zuhörenden entsteht eine Art Vorlese-Tagebuch, das die Fortschritte 
dokumentiert.

•	 Periodisch	soll	eine	kurze	Gesprächsrunde	in	der	Klasse	stattfinden:	Was	
habt	ihr	für	Fortschritte	gemacht,	was	ist	euch	aufgefallen	etc.	

Bemerkungen: 

•	 Es darf auf keinen Fall Ziel des Trainings sein, dass die S die Texte mög-
lichst schnell lesen und eine Art Wettbewerb ausgetragen wird. Aus 
diesem Grund werden je nach Alter und Können der Lesenden Richtzei-
ten vorgegeben. Für Leseanfänger/innen sind dies etwa 65 Wörter pro 
Minute; für S, die schon besser lesen können, 100 Wörter pro Minute; 
für versierte Leser/innen ca. 130 Wörter pro Minute.

•	 Zum Umfang der Texte: Die Texte sollen in rund 90 Sekunden gelesen 
werden können. Daraus ergibt sich ein Umfang von ca. 100 Wörtern für 
Niveau 1, ca. 150 Wörter für Niveau 2 und ca. 200 für Niveau 3.

•	 Auf jedem Lese- und Kontrollblatt müssen sich die Fragen zur Selbstein-
schätzung bzw. zur Zeitmessung und zu «Mein Tipp für dich» finden, 
siehe bei den Beispielen auf der folgenden Seite.

•	 Optimal im Sinne der Effizienz und Nachhaltigkeit wäre, wenn das 
Training der Lesegeläufigkeit im HSU mit dem Regelunterricht (oder 
zumindest mit einigen Klassenlehrpersonen) koordiniert würde. Lohnend 
ist auf jeden Fall, sich von den Klassenlehrpersonen erklären und evtl. 
anhand der Sprachlehrmittel zeigen zu lassen, welche entsprechenden 
Übungen die S vom Regelunterricht her schon kennen.

•	 Sinnvoll ist es, die Lesungen von Zeit zu Zeit auf einem Tonträger aufzu-
nehmen. Im Verlaufe des Trainingsprogramms entsteht auf diese Weise 
eine Art Vorlesebiografie: Die Lesenden können mit den aneinanderge-
reihten Aufnahmen ihre Lesefortschritte hören und anhand der abneh-
menden Fehlermarkierungen in den Protokollen auch sehen.
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Maulwürfe

Maulwürfe leben unter der Erde. Sie werden etwa 12 cm groß. 
Der Maulwurf sieht unglaublich schlecht. Seine kleinen Knopfau-
gen nehmen nur Unterschiede zwischen Hell und Dunkel wahr. 
Zu mehr braucht er sie auch nicht, schließlich lebt er unter der 
Erde. Der Gehörsinn ist beim Maulwurf wenig ausgeprägt. Dafür 
kann er mit den Haaren «hören». Ein Maulwurf nimmt kleinste 
Erschütterungen, Schwingungen, Bewegungen und sogar Luft-
druckveränderungen wahr. So ist er immer zur Stelle, wenn ein 
Regenwurm mit einem Plumps in einen seiner Gänge fällt. Der 
Maulwurf lebt und arbeitet in Schichten: 4 Stunden lang gräbt, 
jagt und isst er. Danach schläft er 4 Stunden. Jede Schicht wie-
derholt sich also drei Mal am Tag. Der Maulwurf gräbt komplexe 
Tunnelsysteme, die bis 200 m lang werden und bis 70 cm tief 
unter der Erde liegen. Außer einem «Schlafzimmer» richtet er 
sich auch eine Nist- und eine Vorratskammer ein. Der größte Teil 
der Tunnels besteht aber aus nichts anderem als «Wurmfallen». 

Das Lesen dieses Textes war für mich:

£ leicht 
£ eher leicht 
£ eher schwierig
£ schwierig 

Das nehme ich mir für das nächste Mal vor:

£ Ich versuche, genauer zu lesen.  
£ Ich versuche, flüssiger zu lesen. 
£ Ich lese wieder so gut.
£ Ich ...

Beispiel Leseblatt 
(Mittleres Niveau, 156 Wörter) 

Maulwürfe

Maulwürfe leben unter der Erde. Sie werden etwa 12 cm groß. 
Der Maulwurf sieht unglaublich schlecht. Seine kleinen Knopfau-
gen nehmen nur Unterschiede zwischen Hell und Dunkel wahr. 
Zu mehr braucht er sie auch nicht, schließlich lebt er unter der 
Erde. Der Gehörsinn ist beim Maulwurf wenig ausgeprägt. Dafür 
kann er mit den Haaren «hören». Ein Maulwurf nimmt kleinste 
Erschütterungen, Schwingungen, Bewegungen und sogar Luft-
druckveränderungen wahr. So ist er immer zur Stelle, wenn ein 
Regenwurm mit einem Plumps in einen seiner Gänge fällt. Der 
Maulwurf lebt und arbeitet in Schichten: 4 Stunden lang gräbt, 
jagt und isst er. Danach schläft er 4 Stunden. Jede Schicht wie-
derholt sich also drei Mal am Tag. Der Maulwurf gräbt komplexe 
Tunnelsysteme, die bis 200 m lang werden und bis 70 cm tief 
unter der Erde liegen. Ausser einem «Schlafzimmer» richtet er 
sich auch eine Nist- und eine Vorratskammer ein. Der größte Teil 
der Tunnels besteht aber aus nichts anderem als «Wurmfallen». 

(156 Wörter, Richtzeit: 1 Minute, 30 Sekunden)

Lesezeit: 1. Lesen  Minuten    Sekunden
Lesezeit:  2. Lesen   Minuten    Sekunden
Lesezeit:  3. Lesen  Minuten    Sekunden

Mein Tipp für dich:

£ Versuche, genauer zu lesen.   
£ Versuche, flüssiger zu lesen. 
£ Lies wieder so gut.
£ Etwas anderes ... 

Beispiel Kontrollblatt


